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504 M, Rrenn: Die Murkner Siegeslinde. — -(S.Plelschrr» Sturmreigen. — Paul Mmmerii: Herbst.

und über den Kerenzerberg nach
Sargans durchzuschlagen, er-
schien aussichtslos in Hinsicht
auf die erheblichen Verstärkn»-
gen, die zu den Franzosen ge-
stoßen waren, in Hinsicht ferner
auf die Möglichkeit, daß man bei
einem solchen Durchbruch von den

frei gewordenen Truppen Masse-
nas vom Muota- und Reußtale
aus im Rücken hätte gefaßt wer-
den können. „Wäre es vernünftig
gewesen, neue Siege zu suchen,
nachdem es sich einzig nur darum
handelte, die letzten Ueberreste
des russischen Heeres vor völli-
gem Untergang zu retten?" (Mi-
liutin). Und zudem waren die
Soldaten am Ende ihrer Kräfte.
Bei naßkalter Witterung und
gänzlich versagender Verpflegung
hatten sie innert acht Tagen drei
hohe Gebirgspässe unter unauf-
hörlichen Kämpfen überschritten,
ihr Schuhwerk war zerrissen, die
meisten gingen barfuß; die Ge-
fechte, die beispiellosen Strapa-
zen, der immerwährende Hunger
hatten die Truppen physisch
und moralisch heruntergebracht.
„Sie waren zerlumpt, ohne
Schuhe, ohne Patronen und

vas lìstvâU- in sreiburg unct à Mur,nor Si-g-sUncle. îast ohne Artillerie. Der größte
Teil der Fahrzeuge war zu-

man so sehr gerechnet hatte, war längst ins Rheintal abgegangen, gründe gegangen, man hatte nicht einmal Mittel, um die Ver-
und die Brigade Auffenberg war sofort nach ihrer Ankunft in mundeten fortzuschaffen
Glarus ohne Befehl weitermarschiert ins Sernftal und ins So blieb denn nur ein Ausweg offen, sich gegen das glar-
Rheintal. Damit war der vollständige Bruch zwischen Russen nerische Kleintal zu wenden, den schneebedeckten Panixerpaß
und Oesterreichern besiegelt. — Die Franzosen über Netstal zu überschreiten und die Armee ins Rheintal zu führen, wo sie
und Näfels hinaus zu verfolgen und sich durch sie nach Wessen endlich Ruhe und Verpflegung finden konnte.

(Fortsetzung folgt».

Die Alurtnee Siegesl'inöe zu Freiburg.
Mit einer Abbildung nach photographischer Ausnahme des Verfassers.

Beim Städtchen Mnrten im Kanton Freiburg erlitten am noch hundert Schritte vom Rathause entfernt, brach er entseelt
22. Juni 1476 die Burgunder unter Karl dem Kühnen eine zusammen. An der Stelle, wo er fiel, wurde der noch frische
furchtbare Niederlage durch die Eidgenossen. Vom Schlachtfelde Lindenzweig in die Erde gepflanzt, und aus ihm entstand im
wurde ein Läufer mit einem Lindenzweig in der Hand nach Laufe der Jahrhunderte der mächtige Baum, den beute drei
Freiburg geschickt, um den auf dem Rathaus harrenden Räten Männer kaum zu umspannen vermögen.^Gegenwärtig tobt ein
den glücklichen Ausgang des Kampfes zu melden. Mit Sonnen- lebhafter Streit um das alte Siegeszeichen, weil es aus Ver-
Untergang passierte der Siegesbote das Stadttor; aber kaum kehrsinteressen beseitigt werden soll. Anton Kr-im, Zürich.

Sturmreigen.
Herbstnachtnuisik! Der Sturm spielt auf

Mit seinen Schalmeiu und Posaunen.
Er reißt die Blättlcin hin zu Hanf
lind scheucht sie mit höhnendem Rannen i

„Zum .Tanz, du Sommerläublcin!"

Horch! Schwere Tropfen klatschet! drein,
Es prasselt der Regen ins llRhen.
Ha, soll ersäuft das Laubheer sein?

Ei, soll es im Rote vergehen,
Das müde Sonnnerlänblein?

Schwarz liegt das Feld, der letzte Schein

In düstrer Trübnis versunken;
Das Laubwerk huscht den Weg herein,
Die Baumhäupter schwanken wie trunken.
Dn armes Sonnnerlänblein I

Das ächzt daher, das flieht davon,
Leis tastend an Fenstern und Laden;
Ein matter Schrei, ein banger Ton

Entrang sich den wirbelnden Schwaden,
Dem scheuen Blätterreigen.

Am Morgen, wenn der Wind sich legt,
Die Fluten der Lüste versiegen,
Wo hat der Sturm dich hingcsegt
Und blntigrot lassen liegen,
Du totes Sommerläublein?

s. pìetscber, Sckleitkeirn.

Herbst
Die weite Weide liegt zu meinen Füße»,

Wo fernher dunkelblaue Berge grüßen,
Wenn hinter sie der rote Abend taucht,
Wenn Nebel schieicht und Weidesener raucht.

Ich mangle nichts, das ich verloren habe;
Doch ist mir stets, hör' ich die Glocken klingen,
Die von der Herde her hcrübcrdringein
Mir trage man ein schönes Glück zu Grabe.

pauì HâninierU» Lenzburg.
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